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(54) Elektrohandwerkzeuggerät mit Leerschlagabschaltung

(57) Ein Elektrohandwerkzeuggerät zur Erzeugung
einer zumindest teilweise schlagenden Bewegung ei-
nes Werkzeugs (6) mit einem pneumatischen Schlag-
werk mit einer Gasfeder (1) in einem Führungsrohr (2)
und einer Leerschlagabschaltung des Schlages bei feh-
lendem axialen Gegendruck über das Werkzeug (6),
wobei sich im Falle des Leerschlags ein Flugkolben (4)
und ein Döpper (5) in einer Leerschlagposition befindet,

welche über einen, über Ventilöffnungen (8) steuerba-
ren, geöffneten, sich axial ausserhalb des Innenmantels
des Führungsrohrs (2) erstreckenden, Luftkanal (9) die
Belüftung der Gasfeder (1) zur Umgebung ermöglicht,
wobei sich der Luftkanal (9) vom axialen Bereich der
Gasfeder (1) bis zum axialen Bereich des Döppers (5)
erstreckt und die Ventilöffnungen (8) zur Belüftung der
Gasfeder (1) durch den in einer Arbeitsposition ange-
ordneten Döpper (5) verschliessbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezeichnet ein zumindest teil-
weise schlagendes Elektrohandwerkzeuggerät, bspw.
einen Bohrhammer oder einen Meisselhammer, mit
Leerschlagabschaltung eines pneumatischen Schlag-
werks.
[0002] Elektrohandwerkzeuggeräte mit pneumati-
schem Schlagwerk benutzen zur Erzeugung des Schla-
ges eine hin- und hergehende schwingende Bewegung,
welche auf eine Gasfeder zwischen einem in einem
Führungsrohr dichtend relativ zu diesem beweglichen
Erregerkolben und einem distanzierten, in Richtung der
Werkzeugachse dichtend beweglichen, Flugkolben auf-
gebracht wird, welcher über einen Döpper axial auf das
Werkzeug schlägt. Der Schlag wird vorteilhaft bei feh-
lendem Gegendruck auf das in einer Werkzeugaufnah-
me axial begrenzt bewegliche Werkzeug über eine
Leerschlagabschaltung unterbrochen.
[0003] Nach der EP759341A3 wird bei Einnahme ei-
ner, durch eine Leerwegvergrösserung ermöglichten,
Leerschlagposition des Döppers, zur Leerschlagab-
schaltung die Gasfeder über eine mittels einer, ausser-
halb des Führungsrohres, axial verschiebbaren, gefe-
derten Ventilsteuerhülse gesteuerte radiale Ventilöff-
nungen zur Umgebung belüftet und somit eine den
Schlag erzeugende Druckdifferenz verhindert. Nachtei-
lig bei einer derartigen Lösung sind die dazu erforderli-
chen Ventilöffnungen und die gefederte Ventilsteuerhül-
se als hochbelastetes schwingendes Bauteil. Die Fe-
derkraft muss zusätzlich durch eine Gegenkraft vom
Nutzer kompensiert werden.
[0004] Nach der EP0438029 ist innerhalb eines Füh-
rungsrohres ein axial begrenzter Luftkanal angeordnet,
welcher Stosspolster und Rückstosspolster, abhängig
von der Flugkolbenposition miteinander verbindet und
somit ein nichtlineares Systemverhalten realisiert. Bei
einem in der Leerschlagposition angeordneten, direkt
auf den Schaft eines Werkzeugs schlagenden, Flugkol-
ben ist die Gasfeder über eine radiale Öffnung im Füh-
rungsrohr belüftet. Die Ventilöffnung ist innerhalb bzw.
hinter dem Flugkolben im Bereich der Gasfeder ange-
ordnet. Nachteilig ist der grosse, zur Schlagabschaltung
erforderliche Leerweg, welcher zu einem höheren Ge-
wicht und stärkeren Staubeintrag führt. Zudem ist durch
den über das Eigengewicht frei beweglichen Flugkolben
die Schlagabschaltung nicht sicher gewährleistet.
[0005] Nach der DE4111127 wird zur Abschaltung
des Schlages eines pneumatischen Schlagwerks die
Gasfeder belüftet, wozu radiale, mit der Umgebung ver-
bundene, Öffnungen des als einseitig offenen Hohlzy-
linders ausgeführten axial bewegten Erregerkolbens
dienen. Radiale Ventilöffnungen im Zylindermantel des
bewegten Erregerkolbens stehen an einer axial nahe
dem Umlenkpunkt bestimmten Position über einen
Ringkanal im Führungsrohr mit sich axial zur Umgebung
erstreckenden Nuten in Verbindung und bilden somit ei-
nen über diese Ventilöffnungen steuerbaren Luftkanal

zur Belüftung der Gasfeder aus. Nur in der Leerschlag-
position des Flugkolbens sind die Ventilöffnungen ge-
öffnet und belüften die Gasfeder. Ansonsten sind die
Ventilöffnungen durch einen gegenseitigen Flächen-
kontakt der jeweils zugeordneten Mantelflächen des Zy-
lindermantels und des Flugkolbens dichtend verschlos-
sen. Somit wird direkt durch die Leerschlagposition des
Flugkolbens eine Leerschlagabschaltung realisiert.
Durch den bezüglich des Flugkolbens nur einseitig er-
folgenden Druckausgleich ist insbesondere bei hohen
Temperaturschwankungen die Schlagabschaltung nicht
sicher gewährleistet.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung besteht in der Rea-
lisierung eines pneumatischen Schlagwerks unter Ver-
ringerung des Verschleisses und der Komplexität be-
weglicher hochbelasteter Bauteile. Ein weiterer Aspekt
besteht in der sicheren Leerschlagabschaltung.
[0007] Die Aufgabe wird im wesentlichen durch die
Merkmale der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen.
[0008] Im wesentlichen ist ein sich vom axialen Be-
reich der Gasfeder bis zum axialen Bereich des Döp-
pers axial erstreckender, über Ventilöffnungen steuer-
barer Luftkanal ausserhalb des Innenmantels des, als
Hohlzylinder ausgeführten, axial festen Führungsrohres
ausgebildet, wobei die Ventilöffnungen zur Belüftung
der Gasfeder bei einem in Leerschlagposition angeord-
neten Döpper offen sind, hingegen bei einem in Arbeits-
position angeordneten Döpper durch diesen dichtend
verschlossen sind.
[0009] Durch die vom Döpper verschliessbare Venti-
löffnung des Luftkanals sind keine komplexen bewegli-
chen hochbelasteten Bauteile zur Leerschlagabschal-
tung notwendig, wodurch die Lebensdauer erhöht wird.
Ein sicheres Abschalten ist durch den pneumatischen
Druckausgleich zu beiden Seiten des Flugkolbens si-
chergestellt.
[0010] Vorteilhaft ist der Döpper bezüglich der dem
Flugkolben zugewandten Stirnseite mit einem verjüng-
ten, flanschartig zentral abgesetzten Ringnutbereich
versehen, welcher in Leerschlagposition die Ventilöff-
nung in einen Zwischenraum freigibt, welcher mit der
Umwelt über radiale Belüftungsöffnungen verbunden
ist, welche weiter vorteilhaft vor dem axialen Bereich
des Flugkolben angeordnet sind.
[0011] Vorteilhaft ist innerhalb des Führungsrohres
zwischen dem Luftkanal und dem Döpper eine ringför-
mige Ventilhülse mit radialen Öffnungen angeordnet,
welche den Luftkanal bis zu den Ventilöffnungen in ei-
nem dem dichtenden Aussendurchmesser des Döppers
zugeordneten radialen Abstand verjüngt.
[0012] Vorteilhaft wird der Luftkanal bezüglich des
sich axial erstreckenden Teils durch eine Nut im Aus-
senmantel des Führungsrohres ausgebildet, welches
dicht in eine hohlzylindrisch ausbildende, verlängerte
Werkzeugaufnahme eingepasst ist.
[0013] Die Erfindung wird bezüglich eines vorteilhaf-
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ten Ausführungsbeispiels näher erläutert mit:

Fig. 1 als pneumatischem Schlagwerk in Arbeitsstel-
lung.

Fig. 2 als pneumatischem Schlagwerk bei Leer-
schlagabschaltung.

[0014] Nach Fig. 1 weist ein pneumatisches Schlag-
werk eines nicht dargestellten Elektrohandwerkzeugge-
rätes eine Gasfeder 1 auf, welche zwischen einem, in
einem Führungsrohr 2 dichtend beweglichen Erreger-
kolben 3 und einem distanzierten, relativ zu diesem in
Richtung der Werkzeugachse A dichtend beweglichen,
Flugkolben 4 ausgebildet ist. Der Flugkolben 4 ist längs
der Werkzeugachse A mit einem axial beweglichen
Döpper 5 und dieser mit einem Werkzeug 6 kontaktier-
bar, welches in einer Werkzeugaufnahme 7 drehfest
axial begrenzt beweglich geführt ist, die sich dichtend
aussen um das Führungsrohr 2 erstreckt. Ein sich vom
axialen Bereich der Gasfeder 1 bis zum axialen Bereich
des Döppers 5 axial erstreckender, über radiale Ventil-
öffnungen 8 durch den Döpper 5 steuerbarer, Luftkanal
9 ist ausserhalb des Innenmantels des, als Hohlzylinder
ausgeführten, axial festen Führungsrohres 2 als Nut
ausgebildet und über einen radialen Durchbruch 14 mit
der Gasfeder 1 verbunden. Die Ventilöffnungen 8 sind
bei einem in Arbeitsposition angeordneten Döpper 5
durch diesen dichtend verschlossen.
[0015] Nach Fig. 2 sind bei einem in Leerschlagposi-
tion angeordneten Döpper 5 die Ventilöffnungen 8 zur
Belüftung der Gasfeder 1 offen. Der Döpper 5 ist bezüg-
lich der dem Flugkolben 4 zugewandten Stirnseite mit
einem verjüngten, flanschartig zentral abgesetzten
Ringnutbereich 10 versehen, welcher in Leerschlag-
position die Ventilöffnung 8 in einen Zwischenraum 11
freigibt, welcher mit der Umwelt über radiale Belüftungs-
öffnungen 12 verbunden ist, welche vor dem axialen Be-
reich des Flugkolbens 4 angeordnet sind. Innerhalb des
Führungsrohres 2 zwischen dem Luftkanal 9 und dem
Döpper 5 ist eine ringförmige Ventilhülse 13 mit radialen
Öffnungen 15 angeordnet, welche den Luftkanal 9 bis
zu den Ventilöffnungen 8 in einem dem dichtenden Aus-
sendurchmesser des Döppers 5 zugeordneten radialen
Abstand verjüngt.

Patentansprüche

1. Elektrohandwerkzeuggerät zur Erzeugung einer
zumindest teilweise schlagenden Bewegung eines
Werkzeugs (6) mit einem pneumatischen Schlag-
werk mit einer Gasfeder (1) in einem Führungsrohr
(2) und einer Leerschlagabschaltung des Schlages
bei fehlendem axialen Gegendruck über das Werk-
zeug (6), wobei sich im Falle des Leerschlags ein
Flugkolben (4) und ein Döpper (5) in einer Leer-
schlagposition befindet, welche über einen, über
Ventilöffnungen (8) steuerbaren, geöffneten, sich

axial ausserhalb des Innenmantels des Führungs-
rohrs (2) erstreckenden, Luftkanal (9) die Belüftung
der Gasfeder (1) zur Umgebung ermöglicht, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Luftkanal
(9) vom axialen Bereich der Gasfeder (1) bis zum
axialen Bereich des Döppers (5) erstreckt und dass
die Ventilöffnungen (8) zur Belüftung der Gasfeder
(1) durch den in einer Arbeitsposition angeordneten
Döpper (5) verschliessbar sind.

2. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Döpper (5) be-
züglich der dem Flugkolben (4) zugewandten Stirn-
seite mit einem verjüngten Ringnutbereich (10) ver-
sehen ist, welcher in Leerschlagposition den Luft-
kanal (9) über die Ventilöffnung (8) in einen Zwi-
schenraum (11) freigibt, welcher mit der Umwelt
über mindestens eine Belüftungsöffnung (12) ver-
bunden ist.

3. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass innerhalb des Füh-
rungsrohres (2) zwischen dem Luftkanal (9) und
dem Döpper (5) eine ringförmige Ventilhülse (13)
mit radialen Öffnungen (15) angeordnet ist.

4. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 2 oder
Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Belüftungsöffnung (12) vor dem axialen Bereich
des Flugkolbens (4) angeordnet ist.

5. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Führungsrohr (2) als axial fixierter Hohlzylinder
ausgebildet ist.

6. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Luftkanal (9) bezüglich des sich axial erstrek-
kenden Teils durch eine Nut im Aussenmantel des
Führungsrohres (2) ausgebildet ist, welches dicht
in eine hohlzylindrisch ausgebildete verlängerte
Werkzeugaufnahme (7) eingepasst ist.
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